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Gendiagnostik: 
Schwangerschaft als 
Entscheidungsfall(e)  

Im Jahr 2012 wurden vom Gesetzge-
ber zwei Gesetzesänderungen be
schlossen, die vorgeburtliche geneti-
sche Untersuchungen betreffen: Das 
Embryonenschutzgesetz wurde dahin
gehend novelliert, dass Präimplanta-
tionsdiagnostik (PID) im Falle schwer-
wiegender Erbkrankheiten und nach 
eingehender Beratung gesetzlich 
ermöglicht wird. Das Gendiagnostik-
gesetz wurde mit dem Ziel ergänzt, 
dass alle Ärzte, die genetische Bera-
tungen durchführen, eine Ausbil-
dung dafür nachweisen müssen. 
Und seit einigen Wochen ist ein prä-
nataler Bluttest auf dem Markt, der 
ohne invasive Diagnostik eine Aus-
sage darüber ermöglichen soll, ob 
das zu erwartende Kind mit dem 
Gendefekt Trisomie 21 auf die Welt 
kommen wird. Diese Entwicklungen 
führen bei Ärzten, werdenden Eltern, 
Hebammen und anderen Beratenden 
und betreuenden Berufsgruppen zu 
Unsicherheiten, wie sie damit umge-
hen sollen. Für wen und unter wel-
chen Bedingungen kommen PID und 
der neue Bluttest in Frage? Stellen 
die neuen Möglichkeiten das Lebens-

recht Behinderter in Frage oder wer-
den dadurch Spätabbrüche vermieden?
In einer Tagung in Kooperation zwi-
schen der Sächsischen Landesärzte-
kammer und dem Deutschen Hygi-
ene-Museum Dresden werden die 
medizinischen und nichtmedizini-
schen Faktoren von PID und dem 
neuen Blut-Praena-Test vorgestellt. 
Die Rolle des Arztes für die Aufklä-
rung, Beratung und die rechtlichen 
Konsequenzen werden ebenso dis-
kutiert wie die Möglichkeiten ande-
rer Beratungsstellen. Und es wird 
immer auch um die Frage gehen, 
welchen Einfluss die neuen Entwick-
lungen auf die Akzeptanz von Behin-
derung betroffener Menschen und 
auf die Wahrnehmung von Behinde-
rung haben.
Zu den Referenten gehören: 
■	 Frau Dr. med. Dorothea Schuster, 

Fachärztin für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe/Psychotherapie, 
Dresden;

■	 Frau Dr. phil. Silja Samerski, Dipl. 
Biologin und Soziologin, Institut 
für Soziologie, Leibniz Universität 
Hannover;

■	 Frau Prof. Dr. med. Evelin 
Schröck, Direktorin Institut für 
Klinische Genetik, Medizinische 
Fakultät Carl Gustav Carus, Tech-
nische Universität Dresden;

■	 Herr Dr. phil. Nils B. Heyen, 
Soziologe, Fraunhofer-Institut für 
System- und Innovationsforschung, 
Competence Center Neue Tech-
nologien, Karlsruhe;

■	 Frau Dr. phil. Anne-Katrin Olbrich, 
psychologische Beraterin, Famili-
enberatungsstelle der Diakonie in 
Pirna;

■	 Herr Dipl.-Med. Uwe Schilling, 
Facharzt für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe, Praxis für Prä-
natalmedizin, Dresden.

Einen Flyer zur Tagung finden Sie  
auf der Homepage des Deutschen 
Hygiene-Museums Dresden und der 
Sächsischen Landesärztekammer.

13. März 2013, 15.00 bis 20.00 Uhr 
Deutsches Hygiene-Museum 
Dresden
Lingnerplatz 1, 01067 Dresden 
Teilnahmebeitrag: 7 EUR / 5 EUR

Anmeldung: E-Mail: tagungszent-
rum@dhmd.de, Tel: 0351 4846 313
Begrenzte Teilnehmerzahl! Anmel-
dungen werden in der Reihenfolge 
der Anmeldung berücksichtigt.
Fortbildungspunkte: 5

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Lesung „Indigo“ mit 
Clemens Setz
In der Reihe „Diagnosen – Literatur 
und Medizin“ liest der österreichi-
sche Autor Clemens Setz aus seinem 
Roman „Indigo“. Der Roman spielt 
im Norden der Steiermark. Dort liegt 
die Helianau, eine Internatsschule für 
Kinder, die an einer rätselhaften Stö-
rung leiden, dem Indigo-Syndrom. 
Jeden, der ihnen zu nahe kommt, 
befallen Übelkeit, Schwindel und 
heftige Kopfschmerzen. Der junge 
Mathematiklehrer Clemens Setz 
unterrichtet an dieser Schule und 
wird auf seltsame Vorgänge auf-
merksam: Immer wieder werden Kin-
der in eigenartigen Maskierungen in 
einem Auto mit unbekanntem Ziel 
davongefahren. Setz beginnt, Nach-
forschungen anzustellen, doch er 
kommt nicht weit; er wird aus dem 

Schuldienst entlassen. Fünfzehn 
Jahre später berichten die Zeitun- 
gen von einem aufsehenerregenden 
Strafprozess. „Indigo“ war 2012 für 
den Deutschen Buchpreis nominiert. 

Nach der Lesung spricht der Autor 
mit Dr. med. Ulrich Bahrke, Psycho-
analytiker und Neurologe am Sig-
mund-Freud-Institut, Frankfurt/Main, 
über die Einsamkeit begabter Kinder, 
über Traumata und Gewaltfantasien 
und unseren Umgang mit dem 
Ungeheuerlichen. Moderation: Iris 
Radisch, Literaturkritikerin „DIE ZEIT“.

„Diagnosen – Literatur und Medizin“ 
ist eine Veranstaltungsreihe der 
Sächsischen Landesärztekammer in 
Kooperation mit dem Deutschen 
Hygiene-Museum Dresden.

3. März 2013, 20.00 Uhr
Deutsches Hygiene-Museum Dresden
Lingnerplatz 1
01067 Dresden
Eintritt: 9 EUR/5 EUR

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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